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Usteuropa aäußerst unbequemen Fra-
SCH, W1e S1e gegenwärtig innerhalb W1e
außerhalb der Kırche geste werden
un: denen dıese 1m aße der polı-
tischen und gesellschaftlıchen Norma-
lısıerung In ıhren Ländern iImmer

ausweıchen kann.Europa: EE-Symposı1ium ber nıger ntgegen
der Tagesordnung erhıielten Teiılnehmer1TE1NE1I un Solidarıtä dıe Gelegenheıt, sıch VOIN dıesem efe-
nall dıstanzıeren. Erzbischof Stroba
Posen), eıner der zentralen Persön-Rund 280 ıschöfe, Priester, Ordensleute und Laıen SOWLeE Vertreter anderer christli-

cher Kıirchen trafen sıch IM September In Prag ZU: achten Symposium des Rates der lıchkeıten der polnıschen Kırche INn den
Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE) €l zeıgten sıch Konfliktlinien sowohl Staat-Kırche-Beziehungen Z ZTeıt des
In ezug auf die Lage der katholıischen Kırche IM nachkommunistischen Europa WIeE kommunistischen Regimes, und ardı-
auch In ezug auf den ((CEZ selhbst nal Meısner (Köln) wlıesen darauf hın,

dalß sıch dıe Meınung einer „Un-
gläubigen“ (Stroba andele DbZwWw. daß

Unter dem ema „Das Evangelıum le- SCH Jahren auch für Ostblockverhält- dıe Kırche als Mysteriıum nıcht In den
ben In Freıiheit und Solidarıtät“ fand nısse außerst schwıierıgen Exıstenzbe- IC komme (Meisner). ardına ASsLı
VO bıs September In der ähe dingungen der Kırche In der damalıgen Hume (Westminster), Vorsıtzender der
VO  — Prag das IIl Symposi1um des Ra- CSSR ewegende Augenblıicke.
tes Vorbereıtungskommıiss1ıon, und Bıschofder Europäischen Bıschofskon- arl Lehmann (Maiınz), se1t pL einer
ferenzen (CCEE) STa DIie letzte
Veranstaltung diıeser Aıqt hatte sıch 1M nbequeme Fragen für dıe der beıden Vızepräsıdenten des CCEER.

meınten indes VOI der Presse, 111a  = MUS-Oktober 1989 In Rom mıt Fragen des Ortskirchen In Osteuropa
pastoralen Umgangs mıt Geburt und nıcht jede hıstorısche Bewertung VO  S

Tanl Babıuch teılen. das Referat TürTod befalßt (vgl November 1989, DiIe rage nach der der atholi1- dıe Dıskussion als anregend empfin-SS Dezember 1989, 567/f£.). egen- schen Kırche unter der kommunlist1- denüber fifrüheren E-Symposıen WaTl schen Herrschaft SOWIEe der Haltung der Von der spannungsreichen Sıtuation iındıe /Zusammensetzung NC In Prag nah- Kırche In den hemals sozl1alıstıschen
INEN neben Vertretern der Konferenz einer der betroffenen mitteleuropäl-

1Ländern ZUL pluralıstiıschen Gesell- schen Ortskirchen zeugle auch e1in VOor-Europäischer Kırchen auch
rund 150 Priester, Ordensleute und L.a1l- schaft erwıesen sıch ın Prag als Ihemen rag des irüheren Sekretärs der Sche-

miıt erne  1ıCANer innerkırchlicher Brıi- chischen Bıschofskonferenz und Jetz1-envertireter teıl; dıe Ergebnisse AdUus Me1l1-
SdIlz Auf heftige Ablehnung polnıscher SC Phılosophıe-Dozenten dernungsbildungsprozessen ıhrer eweıli- 1SCAHNOTIe st1e ß das Eıngangsreferat der Prager Karls-Universıität. Tomas Halik

SCH /usammenschlüsse auf europäl- Warschauer Soz1i0logın Jolanta Babiuch, DiIe Kırche kümmere siıch gegenwärtigscher EMNEe einbrachten. In dem diese dıe gesellschaftlıche “VeICHET dıe Erneuerung 1n-
Gileich in mehrfacher Hınsıcht hatte das der katholischen Kırche In erster Linıe NCl Instıtutionen, dıe Restitution des

In olen, aber auch In anderenPrager 5Symposium Übergangs-Charak- Kırchenbesıitzes., dıe Renovilerung der
ter /um einen ın ezug auft dıe HC Ostblocklä  ern problematiısıerte: hre Gebäude und darum, WIEe INan mıt
polıtısche Lage zwıschen (Jst- und Haltung etiwa A rage des Privat- wenıgen Prjestern möglıchst viele Pfar-
Westeuropa. Es WarTl das Mal nach e1gentums, dıe ähe mancher erıker relen besetzen und für dıe Gläubigen
den polıtıschen Umwälzungen 1m ehe- nationalıstiıschen und faschıistischen (Gottesdienste ermöglıchen könne. Das
mals kommunistischen Miıttel- und (Ost- ewegungen, das Lavıeren der Kırche Nl ZWAal es notwendig. ber das We-
CUILODAd, da der CCEE einem Sym- zwıschen Selbstverteidigung und DC- sentliıche SO INa nıcht VETSCSSCH.

ellschaftlıcher Wiırklıichkeıt, iıhr Ver-posıum einlud Unabhängı1g VO eigent- dem olk Gottes Hırten und Propheten
lıchen Gegenstand des Symposiums ältnıs ZAUNG nıcht-kırchliıchen demokratı- geben Zur Lage der Theologıe
erga sıch VOT diıesem zeıtgeschicht- schen Opposıtlion, dıe rage danach, meınnte alı diese werde nıcht se1-
lıchen Hıntergrund schon en thema- Was dıe katholische Kırche eigentlıch ten für einen „überflssıgen L uxus°® C
tischer Schwerpunkt WIE für Kon- bewegte, den Kommunısmus Ul- halten, für „gefährlıche Vernünftele1
takte und Gespräche Rande DiIe teılen, dessen Atheısmus oder Totalıta- und Dıiskutiersucht‘‘. Als „größte (Je-
Eröffnungs- und Schlußgottesdienste r1ISMUS. fahr“ für dıe Kırchen In Miıttel- und
1m Veıtsdom SOWIE der Empfang be1l Der Vortrag VO Tau Babıuch kon- Usteuropa bezeichnete Halı einen
Staatspräsıdent Vaclav ave auft der frontierte auf unpolemische Weise mıt „reflex1onslosen, seiıchten Praktızıs-
Burg angesıchts der DIS VOI WEeN1- eiıner er VO für dıe Kırche ın I1US.
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alı tellte auch eine VerbindungZ dıe S1e geste worden selen, und daß Hume nıcht d posıtıve Zeichen VO
thematıschen Schwerpunkt des YmpO- S1e selbst Jenes eschen (Jottes und Solıdarıtä heute aufzuzeigen: orge
SIUMS her, dem Umgangz mut Freiheit dıe Aufgabe überhaupt nıcht ähıg dıe Menschenrechte, Bewußtsein für

waäaren erfüllen  CCUn Solidarıta LIUM postkommunistischen Umweltfragen, orge über dıe weltweıite
Europa. Wenn dıe Kırchen In den POSL- Armult. Im übrıgen aber arnte Hume
kommuniıstischen Ländern auf dıe Auf dem Symposium blıeben Außerun-

SCNH, WIEe S1e. Babıuch und alı krıtisıer- davor, den Laıen eIne., WIE CS nannte,
derne Pluralıtätswelt mıt ‚ Jener In der „künstlıche Irennung zwıschen Miıt-
KonfTfrontatıon mıt dem Kommunismus Cn eher ande, WENN auch unüber-

hörbar. In seiner Botschaft den glıedscha In der Kırche und Bürger-
erlernten pastoralen Strategıie und schaft In der menschlichen Gesell-
Wıderstandspsychologıie reagleren soll- CEE-Präsıdenten erwähnte der aps schaft“ abzuverlangen. Es sSEe1 einer der„zahlreıche Strömungen einer ‚Gegen-CM werden S1E bald and der (e- Fehler UuNseTeET Zeıt, alsche Dıchotomi-
sellschaft landen und dıe Möglıchkeıit Evangelısıerung), dıe dıe christlichen zwıschen der elıgıon und dem IDe-Wurzeln WMNSCHEGEN Zivilısation heraus-verlıeren, In iıhr ‚dauerte1g und S reißen wollen“‘ und empfahl erneut dıe ben, dem akralen und dem Weltlichen
se1n‘“‘. Er arnte davor, sıch als Kırchen aufzustellen. Der wahre NLIerScCcHhIE sSe1
des (Ostens <n dıe VON Märtyrern „Neu-Evangelısıerung‘“ als Gegenmiıit-

tel Der Generalvıkar des Papstes, Kar- nıcht der zwıschen der elıgıon und
stılısıeren...., dıe das e1l bringen dem eben, sondern zwıschen “demn

oder wenıgstens tändıg den ‚gottlosen 1na ( amuıllo Ruinl, oT1 diese Aussage Was WITKIIC Ist, und dem W ds> Us10N
VO  S Johannes Paul I1 In einer Presser-Westen‘ elilenren und tadeln können‘‘. ist zwıschen einem en In anrhneıklärung auf und ezog S1e VOT em auft und einem eben. das sıch auf alscheden ethiısch-moraliıschen Bereıch, wobel
CT ora 1UT als USCALUGC einer he- Hoffnungen stützMiıt „Neu-Evangelısıerung“

dıe „Gegen-Evangelisıe- stımmten Anthropologie gelten lassen
wollte und 1n dem /usammenhang dıerung“ 1C ZU 1e] reıheıt, ber
CNrıstlıche Anthropologıe scharf VO  — wen1g Freıheıitsfähigkeıitanderen Anthropologien unterschled. In

olanta Babıiuch hatte mıt derselben 1ese1IDe en schlug der General-
Stoßrichtung dıie Kırche VOT einer sekretär der Itahenıschen Bıschofskon- Daß Freiheıit nıcht unbedingt 1mM 1der-
„übereıfrıgenünach äußeren eIN- ferenz, Erzbischof Dionigi Tettamanzt, spruch ZAe geforderten Soliıdarıtä STE-
den  CC gewarnt anchma könne INan als CI In einem Redebeıtrag 1M Plenum hen muß, hatte auch das Arbeitsdo-
AUSs dem lIon kırc  1eNer Außerungen dıe grassiıerende Irennung VO  z (Glaube kument ZUFr Vorbereitung des Prager
schlıeßen, „dıe elıgı1ıon werde iImmer und oral krıtisierte: Er bedauerte den S ymposiums unterstrichen: Auf der Ba-
noch verfolgt und unterdrückt, Ja, dıe vermeıntlichen Verlust Orıginalıtät SIS der Europäischen Wertestu-
Verfolgung un Unterdrückung sSECe1 einer auf den Glauben gründenden Mo- dıe (vgl September 1993, 442{£.)
ter dem Pluralismus noch schlımmer als ral („Säkularisierung der Moral“ und kommt INa darın dem rgebnıs, daß
In den schlımmsten Jahren des Stalıs- dıe damıt einhergehende Neglerung e1- elıgı1on iıhre stärkste solıdarısıerende
MUus  .. DiIe Katholiken würden SC NeTr „objektiven Moral‘* Tra be1l Menschen mıt geringem
W1issermaßen VOTI eiıne „Talsche Wahl“ treben nach materIıieller und soz1alerKennzeıiıchnender Tür den Verlauf desgeste. HÜr dıe Kırche und dıe Belohnung SOWIE mıt nıedrigem
pluralistische Demokratıie oder für dıe 5Symposiums ürften Außerungen SC Autorıtarısmus, also mıiıt (0)  er Tel-se1n, denen CS weniıger dıepluralistische Demokratıie und Abwehr VO Tendenzen Q1INg, dıe dıie heıtsfähigkeıt” entwickle: ‚e Ireler en
dıie Kırche‘‘. Miıt der Unterscheidung Gläubiger Ist, desto eher 1e In
VO  — „L1ıberalısmus‘ und Christentum Kırche und den VO  Z iıhr verkündeten solıdarıscher Weiıse.“CGlauben Samı ora angeblıch VO  sJage INan etzten Endes einem „Phan-
tom:  o nach. außen en. als vielmehr ine Der Brüsseler Erzbischof, ardına

unaufgeregte Auseinandersetzung mıt odfrie Danneels, bemühte sıch ın e1-
Chancen und Rısıken neuzeıtlıcherHalik selinerseıts sah diese Haltung AUS- e Dıskussionsbeitrag, Alternatıven,

drücklich nıcht auf den Osten be- Freiheıitlichkeit ardına Hume rach- dıe In der kırc  I1CcHEN Verhältnisbestim-
schränkt: Wenn INan seıtens ein1ger Re- dıes auf dıe Formeln „Freıheıt ist eın MUNg neuzeıtlıcher Freiheıitlichkeit
prasentanten westlicher Kırchen 11UT eschen und WIE alle eschenke i1ne spıelen, überwınden: Das
„Gejammer“ höre „über dıe gegenWär- kann S1e auch mıßbraucht werden.“ Hören auf dıe modernen Wiıssenschaften
t1ge Welt und nıchts als Warnen VOTI de- der eiıner anderen Stelle „Manche elnerseıts und auft den Glauben ande-
FEn Verlockungen, wIrd dies keıine Wahl macht unNns ZU klaven: elne rerseıts Sschhebe sıch ebensowen1g AdUus

dere efreıt uns  CC Be1l er Krıtik e1-TO. für Uulls seın.““ Er iragte, ob W1e dıe Öffnung ZUF Welt und dıe orge
dies bedeuten solle, daß dıe Menschen HCT ZU Selbstzweck verkommenden dıe Identität als Kırche Während
nıcht imstande se1en, auch dıe posıtıven Freiheıitlichkeit und sıch daraus CI SC- ardına Rum1i1 be1l der ersten Plenums-
Seiten des Teıls der Welt sehen, In benden negatıven Konsequenzen stand diskussıon dıe objektive Dimension VON
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chrıistliıch verstandener Freiheıit 1mM Un Eın Symposıum des Übergangs WAarTr fahrtsort eleNrTra: 1990, eıne außer-
terschıed A Freiheijtsverständnis der Prag auch In struktureller Hınsıcht. OTrdentTtiliche Bischofssynode Europa
pluralıstıschen Gesellschaft einklagte, och VO alten® CCEE WAarT CS vorbe- abzuhalten, soll diıeser Lesart zufolge
betonte der Öösterreichıische Jesult reıtet worden, und WAarTr un der Ver- ıne gänzlıc HGc Epoche In der
Johannes Schasching, daß dıe Freıiheıt antwortung VO ardına ası Hume Zusammenarbeıt der europäılschen
ZUT Natur des Menschen gehöre. Im Abgehalten aber wurde CS VO „NCU 1SCHNOTIe begonnen aben;: weıtere
Unterschie Marxısmus und Natıo- CCEL der Leıtung des Prager Stufen dann dıe Synode 1991
nalsoz1alısmus SC1 Freıiheıt für dıe chrıst- Erzbischofs 11O0SIaVvV Vlk, der 1m prı WIe dıe Ankündıgung der Neustruktu-
16 Soziallehre nıcht einem Kollektiv, 1M Rahmen der Neustrukturierung des rierung des CCEE ÜNGC den aps e1in
sondern dem Individuum übertragen. CCEE als Nachfolger VO  I nna Jahr nach der 5Synode (vgl Januar

Aarlo Marıa artın.ı Z Präsıdenten
In dem euthlc VO Schasching-Vor- 1993. 5Of.) e1ım COEE., dem dıe

des CCEL ewählt worden Wl (vgl ropäıischen 1SCAHNOTeEe festhielten, obwohl
rag gepragtien Zusammenfassenden Maı 1993, ber dem eKTe- der aps dıe ründung einer
Schlußbericht des CEE-Präsidenten tarıat des CCEE In ST{ Gallen. das DIS- "Struktur“ 2A0 Umsetzung der synoda-el CS WW anderem, dıe Ausweıtung her noch dıe deutliıchste Verbindung len orhaben heber gesehen hätte, soll
der Freiheitschancen des Menschen

VO ZU alten CCEE darstellt, künftıg OITenDar wen1g mehr den
za den „großen Errungenschaften chwebt das Damoklesschwer der Ver- früheren erinnern. Von Kontinultät mıt
der neuzeıtlıchen europälschen Ge- der Arbeiıt des CCEE se1t 1965 W äal 1n
schichte‘‘. In den postkommunistischen legung nach Rom oder anderswohlınn.

Als MGU Varılante ist unterdessen auch Prag auffallend wen1g dıe ede
WI1IEe aber auch In den anderen freiheitlı-
chen Gesellschaften Furopas bestehe Prag 1mM espräch, ohne daß damıt der

SI1Itz des Sekretarıates den SI1tZ des JE-keın „gelstiges Vakuum‘“. Allerdiıngs weılıgen CEE-Präsıdenten gebunden INan wıeder reinen
se]len dıe SIM In den Bannkreıs eiıner würde. Die rage nach dem -SItZ Bıschofssymposien zurück‘”
Kultur geraten, dıe VO  — den (sesetzen ist VOIN ETrNe  T1ENET Bedeutung für dıe
des Marktes domıminıert werde. In den ql- weıtere Arbeıt des CCBE Es wırd da-
ten Demokratien Europa, der Be- Sosehr das Prager S5Symposium es Inmıt über dıe rage entschıeden, 1InWIe-
richt, vgebe AnıIcht viel Freıheıt, weıt der CCERB In Zukunft In den Cm der bisherigen I ınıe des CGEER
sondern wen1g Freıihelitsfähigkeit. dıe sıch mıt Namen WIE Etchegaray,miıttelbaren Eınflußbereic der Kurıe
Und eben dıeser Mangel ist auch e1- gera Auf der 1M NSCHILV das Pra- Hume und artını verbindet, ireu DC-

der wichtigsten Ursachen der Entso- heben ist. dıe Konfliktlinien der Z
SCI 5Symposium stattfindenden Vollver- sınd und le1ıben ebensolıdarısıerung“. sammlung wurde unterdessen EeSCNIOS- un

vorgezeıichnet. Wıe sıch das etzıge Prä-
SCH, daß das Sekretarılat für dıe kom- sSıdıum bestehend AUS Erzbıschof VlIk,

Ist der CEE eın menden dre1ı WE zunächst In St
Gallen verbleıibt Bıschof Lehmann und dem Vorsıtzen-

nachsynodales (Gremium ? den der Ungarıschen Bıschofskon-
Die rage nach dem künftigen Ort des S Erzbischof Istvan Seregely VO.  -

CCEE-Sekretarılats ist 1UT eın weıterer Eger, diıeser Konstellatıon gegenüberUnübersehbar 1m übrıgen dıe
Versuche gerade AUS der Gruppe der Hınweils darauf, WIE spannungsreıich verhalten wırd, Dbleıbt VOTerSsST abZuUwar-

sıch der Übergang beım CCOGEE In struk- ten Daß 190028  — sıch unbesehen VOTI den
anwesenden Prester, Ordensleute und tureller Hınsıcht gestaltet. Die iıcht-
Laılen, Freıiheıit und Solıdarıtä auch für arren VO ardına Rumiı1 SPaNNCI
den kırchlichen Kontext Z Nnwen-

Anwesenheıt VON ardına. artını In Läßt, darf INan indes ausschhießen.
Prag WarT In dıeser Hınsıcht ebenso SPIC-dung bringen, 1MmM Schluß- Lur rage, WIE beım CCEE welter-

berıicht VO  z Erzbischof VIk auffallend en WI1Ie dıe Versuche, den jetzıgen
(GCGBE 1mM nNnierschıe ZU früheren als osehen wırd, gehört auch dıe rage, ob

wen1g wıederzufinden ist Verschie- 119a  S INn Zukunft reinen Bischofssym-
CNl wurde darauf verwlesen, der

eIwas gänzlıc Neues darzustellen. Im
posıen zurückkehren oder 1m IS des(Grußwort des Papstes Z Symposi1umkırchliche FEınsatz für Freıiheıit und WIE auch beım In demonstratıver Prager TrTeilens weıtermachen wird.

Solıdarıtä könne L1UT glaubwürdıe DiIe Vertreter der Priester. Ordensleuteähe ZU Erzbischof VO  S Parıs, ardı-
se1N, WCECINN dıes auch innerkırchlıic. nal Jean Marıe Lustiger, inszenılerten und Laien außerten sıch sehr befriedigt
und ‚Warl In Oorm VON veränderten über dıe Möglıchkeit der MiıtwiırkungPresseauftritt VO ardına Ruimn1l, WUÜUI-

und bestärkten den CCEER! In diıeserStrukturen und untier Berücksichtigung de der INArucC wecken versucht,der nötıgen Subsıdıarıtät, seıinen Nıe- beım CCEE handele CS sıch Orm auch künftıg verfahren. IC
derschlag 1n Verschiedentlich WUl- jedem, der sıch besorgt ze1igte dıeeın nachsynodaltes remium.
de auch auf dıe unbefriedigende Sıtua- Arbeitsfähigkeit eInes 5Symposiums mıt
tiıon VO  s Frauen INn der Kırche 1inge- Miıt der Ankündıgung des Papstes be1l selinen 1esmal Tast 300 Teilnehmern.
wIiesen. seinem Besuch 1m mährıschen Wall- INg CS tatsächlıc 11UT darum.
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